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Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts⸗ Straße Ne. 5. 


Sonnabend 


2. 


den 3. Januar. 


1835. 
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Inland. : 
Elberfeld, 24. Dezbr. Bei der heute ſtattgefundenen 
Wahl wurden durch Stimmenmehrheit: Herr v. Carnap (von. 
hier) zum Praͤſidenten, ſowie die Richter und Ergaͤnzungs⸗ 


Richter beim hieſigen Königl. Handelsgerichte gewählt. 


Bonn. Auf der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
verſitaͤt zu Bonn wurden in den Jahren 1828 bis 1833 ver⸗ 


theilt: An Geldſtipend en, Freitiſch⸗Verguͤtungen, außeror⸗ 


dentliche Unterſtuͤtzungen, Unterhaltung der Conviktoriums für 


die katholiſchen Studirenden der Theologie, zuſammen 31,329 


Thlr. Die Zahl der Theilnehmer uͤberhaupt war 2026. Die 
Kirchen- Kollekten für dieſe Unterftügungen betrugen während 
des Zeitraumes obiger fünf Jahre in den Regierungsbezirken 
Duͤſſeldorf, Köln, Aachen, Koblenz, Arnsberg, Muͤnſter, 
Trier und Minden 17,439 Thlr. 14 Sgr. 

Deut ſchla en d. f 


Münden, 20. Dezbr. Der König hat bewilligt, daß 


bei St. Stephan in Augsburg eine Benediktiner⸗Abtei 
errichtet, daß ferner das ehemalig? Benediktiner⸗Kloſter Otto⸗ 
beuren als Benediktiner⸗ Priorat wiederhergeſtellt, u. 
nebſt dem bereits errichteten Benediktiner⸗Priorate in Metten 
der Abtei zu St. Stephan in Augsburg untergeordnet werde. 
In Augsburg ſoll zugleich das Noviziat errichtet, und die 
Zahl der Conventualen auf 30 feſtgeſtellt werden, deren Haupt⸗ 
beruf die Uebernahme des Höheren Lehr⸗Amt es fein ſoll, 
daher auch die Eatholifche Studien⸗Anſtalt zu St. Stephan 
der neu zu gewinnenden Benediktiner⸗Abtei übergeben werden 
oll, ſobald dieſelbe die hiezu erforderlichen Profeſſoren befigen 
wird. Die Priorate in Ottobeuren und Metten ſollen die 
Seelſorge in den dortigen ausgedehnten Pfarreien übers 
Wer 
arlsruhe, 21. Dezbr. Dem Vernehmen nach wird 
der nächſten Stände - Berfammlung auch 2 5 0 
rozeß⸗Ordnung vorgelegt werden. Sie führt das akkuſa⸗ 
Ade Verfahren ein, mit Muͤndlichkeit und Oeffentlich⸗ 
Akt der Schluß verhandlungen, und ſoll ſelbſt eine 
An von Geſchwornen neben rechtsgelehrten Richtern zulaſſen. 
uf dem nächften Landtage wird Herr Merk, wie man verſt⸗ 
chert, als Regierungs⸗Kommiſſäͤr fungiren. — Vor einiger 


Zeit hegte man wieder einige Beſorgniſſe wegen eines aus der 
Schweiz erwarteten Ueberfalls auf die Gewehrfabrik zu St. 
Blaſien. In den Grenzaͤmtern jener Gegend treiben bekannt⸗ 
lich die ſogenannten Salpeterer ihr Weſen, eine ſonderbare 
halb politiſche halb kirchliche Sekte, welche glaubt, daß die ka⸗ 
tholiſche Religion in Gefahr ſei, weil ihre Kinder nicht mehr 
die naͤmlichen Schulbuͤcher haben ſollen, welche man im vori⸗ 
gen Jahrhunderte hatte, zugleich aber nach einem ehemaligen 


Freiheitsſtatut der ehemaligen Grafſchaft Hauenſtein die Kon⸗ 


ſkriptionsfreiheit anſpricht, und bloß dem Erzherzog Ferdinand 
von Oeſtreich unterthan zu fein behauptet: Gluͤcklicher Weiſe 
zeigten ſich jedoch alle Beſorgniſſe als grundlos. 

Auch bei der am 22. Dezember zu Darmſtadt vorge⸗ 


nommenen Wahl der 25 Wahlmaͤnner iſt die Oppoſition 


durchgefallen, indem kein einziges ihrer Mitglieder Wahlmann 
wurde. 8 2 
Frankfurt, 20. Dezbr. Vorgeſtern am Nikolaustage 
(alten Styls) gab der Ruſſiſche Geſandte hier ein glaͤnzendes 
Diner; gerade als man beim Diner ſaß, gab es Feuerlaͤrm, 
und da die Flamme in einem Schornſteine des neu eingerichte⸗ 
ten Gefaͤngniſſes am Main, wo auch politiſche Gefangene ſiz⸗ 
zen, herausſchlug, ſo geſtalteten ſich ſogleich Meinungen von 
politiſchen Intriguen, die aber mit dem alsbaldigen Erloͤſchen 
der Flamme gleichfalls erloſchen. a 
Mainz, 23. Dez. Heute ſtand der von den Aſſiſen zur 
Ausſtellung am Pranger und Hjähriger Einſperrung verur⸗ 
theilte Vagabund, welcher den Leſern unter dem von ihm an⸗ 
genommenen falſchen Namen Baron Minnigerode, bekannt 
fein möchte, von 11 — 12 Uhr auf oͤffentlichem Marktplatze, 
ein dickes Eiſenband um den Hals und mit einer ſchweren eis 
fernen Kette an einem Pfahl geſchloſſen, über welchem eine 
Inſchrift befindlich, die ſeine Verbrechen und die Gerichtsſtel⸗ 
len angab, vermoͤge welcher er verurtheilt wurde, auf einer 
Art Emporbuͤhne aus. Tauſende von Neugierigen (da es ge 
rade Markttag war) betrachteten den, wie es ſchien, nicht ſehr 
nie dergeſchlagenen, noch jungen Verbrecher. Die Spaͤße der 
Menge bewieſen auch bei dieſer Gelegenheit, wie wenig dis 
Ausſtellung wirklich ſchreckt, und wie daher ſolche öffentliche 


Akte der Ehrenſtrafen billig abgeſchafft zu werden verdienten. 


— 7 * 


14 


Leipzig, 27. Dezember. Aus dem Erzgebirge fchrefbt 
man: Die mannigfachen Zweige unſerer Induſtrie haden in 
dieſem Jahre groͤßtentheils Aufſchwung erfahren; obwohl es 
viele geſchaͤftige Hände gab, fo konnten doch in manchen Ma⸗ 
nufakturen nicht alle Beſtellungen expedirt werden, z. B. in 
den Spielwaaren. Unbegreiflich iſt, in welcher erſtaunlichen 
Menge der eine und der andere Artikel erzeugt wird, und deſ⸗ 
ſen ungeachtet reißenden Abſatz findet. So z. B. berechnet 
man) daß in dieſem Jahre von etwa 400 Drehern der größte 
Theil nichts anders als Nadelbuͤchschen (Etuis der Preis⸗Cou⸗ 

rante) geringſter Qualität verfertigt hat, von denen das Schock 
mit 3 bis 4 Gr. bezahlt wird, und daß auf dieſe Weiſe nahe 
an eine halbe Million ausgeführt werden konnten. — Aus 
Freiberg ſchreibt man, daß das Hitzluftſchmelzen fortwährend 
gut geht. — In Chemnitz hat die Bevölkerung nun die runde 
Zahl von 20,000 noch überftiegen, und dennoch kann man 
annehmen, daß gegen 2000 Fabrikanten und Gewerbsleute 
aller Art ihre kaͤgliche Arbeit in der Stadt haben, ahne darin 


zu wohnen. 
i OBeſtrei ch. N 

Wien, 24. Dezür. Das den Handelsleuten Friedrich 
Emil Gerike und Ernſt Wagner aus Berlin, Inhabern 
des Tivoli zu Obermeidling naͤchſt Wien, am 22. Dez. 1829, 
auf die „Erfindung von Rutſchbahnen“ verliehene fünfiährige 
Privilegium, iſt auf die Dauer von fünf Jahren verlängert. 
worden. RR 8 5 5 

; Groß brittan nien. 

London, 22. Dez. In einer vorgeftern gehaltenen 
Cour wurde der Herzog von Grafton zum Ritter des Hoſen⸗ 
bandordens, Graf Minto, (ehemaliger Geſandter des Preuß. 
Hofes), und General⸗Lieutenannt Pringle zu Großkreuzen 
und Sir A. Woodfort zum Kommandeur des Baxrth⸗Ordens 
ernannt. Nachher war geheimes Konſeil in welchem Lord 
Maryborough als neuer General⸗Poſtmeiſter, Vigc. Lo w⸗ 
ther, als Vice⸗Nräſident des Handels und Flotten⸗Schatz⸗ 
meiſter zum Handkuß gelaſſen wurden. N 

Der Sohn des Königs, Lord A. Fitzclarence, und Kap. 
Freemantle find vorgeſtern von Dover nach Kalais, der Frau 
Landgraͤfin von Heſſen⸗Homburg K. H. entgegengereift. 

Die Erwartungen der Tories auf die Unterſtuͤtung des 
Lord Stanley werden ſich bedeutend vermindern, wenn ſie er⸗ 
fahren, daß fein Bruder ſich als Parlaments⸗Kandidat für 
Paisley, einen der radikalſten Wahlkörper, geſtellt und die 
beſte Ausſicht auf Erfolg hat. — In den heut angekomme⸗ 
nen Irlaͤndiſchen Zeitungen lieſt man einen Bericht über ein 
am 18. d. zwiſchen den Soldaten und den Landleuten auf 
Watergroß⸗Hill ſtattgefundenes Treffen, wobei 12 Mann ge⸗ 
blieben ſind. Die Urſache war, wie immer, Eintreibung 
der Zehn en durch Militaͤriſche Gewalt. 

Graf Durham hat an den Unterſtaatsſekretaͤr des In⸗ 


nern unterm 16. d. geſchrieben, daß er dem Miniſter des In⸗ 


nern (damals noch Herzog von Wellington) eine Menge 
Addreſſen (er macht die Ortſchaften namhaft) zur Vorlegung 
vor Se. Maj. eingeſchickt habe, ohne einmal mit einer Em⸗ 
pfängsanzeige von demſelben beehrt worden zu ſein zer erbitte 
ſich daher jetzt dieſe Hoͤflichkeit von dem Unterſtaatsſekretaͤr. 
Dieſem Schreiben fügte der Graf noch eine Ad dꝛeſſe zur Foͤrde⸗ 
rung an den Koͤnig durch den Miniſter bei 

Es haben noch neuerdings folgende Ernennungen ſtatt⸗ 
gefunden; Lord Edward Somerſet, Genergl⸗Inſpektor des 


* 


Kirche, zu unterſtützen. Der Sturz ſeines Miniſteriums, ſo 
unumgänglich nöthig als einleitender Schritt zu jener weſent⸗ 


morgen am Ruder und erklärte hinſichtlich der iriſchen Kirche 
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Zeugamts; Perceval, Schatzmeiſter des Zeugamts; Su 


William Rae, Lord⸗Advokat von Schottland; Hr. Stw 
art Wortley (Sohn des Lord Wharncliffe), Unterſtaats⸗ 
Sekretär fuͤr bie Colonien. ER . 
Aus der unüberſehlichen Zahl der Nachrichten in unferen 
Blättern über die Wahl⸗Candidaturen heben wir folgende her 
aus, da es der Haupteigenthümer der Times iſt, den er ber 
trifft: „Berkſhire.“ Hr. Walter hat eine lange Addreſſe 
erſcheinen laſſen, wovon der Hauptinhalt iſt, daß mit ſeinen 
Grundſatzen keine Aenderung vorgegangen ſei. Er ſagt; 
„Als Reformer trat ich ins Parlament, und Reformer werde 
ich bleiben, bis die Verfaſſung, von den Mißbraͤuchen, welche 
bie Zeit hineingebracht, gerginigt fein und allen Klaſſen des 
Volkes Schub gewähren wird.“ Gegen den Schluß ſpricht 
er die Ueberzeugung aus, es ſei „bei den neuen Miniſtern we 
niger wahrſcheinlich, wegen der Geſchäfts⸗ Gewohnheit ihres 
Hauptes (Peel oder Wellington ), daß ſie durch unnöthige 
Verzögerungen in der Ausrichtung der Stantsgefchäfte, und 
durch Hinderniſſe, die im Unterhauſe ſelbſt entſpraͤngen, auf: 
gehalten wuͤrden, als bei den meiſten andern.!“ 5 
Der Lord Mapor hat ſich geweigert, einen Gemeinderath, 
zuſammen zu berufen, um über Maaßregeln im Falle einer 
Parlaments⸗Auflöſung zu berathen. LTE 
Am 17ten d. wurde Lord Stanley als Lord Rektor der 
Univerſität Glasgow feierlich inſtallirt. Seine bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gehaltene Rede zeichnete ſich durch große Behutſam⸗ 
keit aus, fo daß keine Partei fie ganz zu ihren Gunſten durfte 
anführen koͤnnen. 5 
Das vorige Miniſterium hatte noch den Hrn. Elphinſtong 
zum Geſandten nach Perſien beſtimmt, um dem neuen Schah 
zu feiner Thronbeſteigung Gluͤck zu wuͤnſchen. Dieſer Poſten 
iſt jetzt Hrn. Ellis übertragen worden. Derſelbe war ſchon 
früher längere Zeit am Perſiſchen Hofe. SE 
Unſer Geſandter beim Oeſtreichiſchen Hofe, Sir Frederik 
Lamb, iſt am 19ten d. M. zu Dover angekommen und wurde 
mit einer Kanonenſalve empfangen. Er reiſte ſogleich nach 
Lonbon ab. a 5 — 5 
Auf der Börſe findet gegenwärtig die Verſammlung der 


Span. Cortes⸗Bons⸗Inhaber ſtatt, in welcher entſchieden wer 
p 8 


den fol, ob die neue Span, Anleihe an unſern Geldmarkt 


gebracht werden darf. Hr. Ricardo gab Auskunft über die 


allgemeine Span. Finanzfrage, beren fuͤr die Verſammlung 
wefentlichſter Theil darin beſtand, daß die Dividende der Cor⸗ 
tes⸗Anleihe vom Nov. d. J. an wieder ausgezahlt und der 
erſte Termin im Mai k. J. fällig fein fol. Dieſe Nachricht 
wurde mit einſtimmigem Beifall aufgenommen. (Die Ver⸗ 
ſammlung war noch nicht zu Ende als die Zeitungen abgingen). 

( Courier.) Wir find keine Parteigegner Sir R. Peels. 
Im Gegentheile wir fühlen gegen ihn perfoͤnliche Hochachtung, 
erkennen ſeine mannichfachen Verdienſte an, und billigen vie⸗ 
les, was er gethan hat. Aber die Aufnahme Sir Edward 
Knatchbull's in ſein Miniſterium, und feine Addreſſe zeigen, daß 
er zum Unheile für ſich ſelbſt mit jenen Ultrazeloten, die er 
haͤtte verachten ſollen, gemeine Sache gemacht hat, und daß 
er entſchloſſen iſt, den heilloſeſten aller Graͤuel, die iriſche 


gut es in mancher Beziehung gewirkt haben möchte, iſt daher 


lichen Reform in der Staatskirche. Waͤre Lord Melbourne 
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dieſelben Geſfnnungen, wie Sie R. Peel erklärt har, fo wie ı 


den wir uns gegen ihn gleich feind ſelig ausſprechen. 


(True Sun.) Die allgemeine Meinung in der City 
iſt, die Erklärungen in Peels Addreſſe ſeien von der Art, wie 
fie von den Tories zu erwarten ſeien, etwas genügender (more 
full), als man fie von Welingten hätte erwarten dürfen. 
Man ſchließt daraus, Sir Robert ſei etwas mehr, als das 
bloße Nominalhaupt der Regierung. In der Meinung, die 
noch vor einigen Tagen fo weit verbreitet war, daß eine Par⸗ 
lamentsauflöſung bevorſtehe, iſt ſeitdem eine Veränderung 
eingetreten, Aus Peel's Addreſſe wird in einigen wohlunter⸗ 
richteten und einflußreichen Kreiſen nunmehr gefolgert, daß 
die Aufloͤſung nicht ſtattfinden werde. a 


Aus Italien iſt die Bildſaͤule Lord Byrons, von Thorwaldſens 
Meißel, in England angekommen. Sie iſt fuͤr das, dem großen 
Dichter zu errichtende Denkmal beſtimmt, 

(Leipzigee Zeitung.) Ueber engli⸗ 
ſche Angelegenheiten haben wir durch mehre hier 
anweſende angeſehene Briten Manches erfahren, was von den 
engliſchen Blaͤttern nicht mitgetheikt wird. Es befindet ſich 
nämlich in dieſem Augenblicke hier Hr. William Holmes, 
einer der ſogenannten Whippers⸗ in der Tories, und ein Hr. 
Thomas Weighieſon, Bruder des ehemaligen (Whig) Nepräs 
ſentanten fuͤr Hull. Ein Whipper in iſt ein, jedem engl. 
Miniſterium, Whig oder Tory, unentbehrliches Werkzeug; 
er hat bei wichtigen Anläſſen dafür zu ſorgen, daß die mi⸗ 


niſteriellen Mitglieder ſich zur Sitzung einfinden. Bei beſon⸗ 


ders wichtigen Gelegenheiten werden den Mitgliedern noch 
letters of the Treasury zugeſchickt. Herr Abercromby, 
welcher in Abweſenheit des engl. Geſandten die Geſchaͤfte der 
hieſigen Legation beſorgt, iſt noch immer in Unwiſſenheit daruͤ⸗ 
ber, wer Nachfolger des Lord Minto werden wird, man zwei⸗ 
felt nämlich, daß der noch unter Lord Melbourne zu dieſem 
Poſten ernannte Sir G. Shee von Peel darin beftätigt werde. 


Die Auflöſung des Parlaments erklären die Engländer, 


welche wir zu ſprechen Gelegenheit hatten, fuͤr eine ſehr be⸗ 
denkliche Maßregel. 
theils unabhängigen Mitgliedern, fagen fie, werden wir nun 
ein Pledged⸗ Parliament haben, d. h. ein ſolches, 
wo alle Mitglieder, Tories, wie Whigs, beſtimmte Verpflich⸗ 
tungen gegen ihre Conſtituenten eingehen muͤſſen. — Uebri⸗ 
gens nennen ſie die Ernennung des Herrn Pollock und des 
Herin Follet zum General⸗Anwalt und General⸗Fiscal eine 
ſehr glückliche; ‚der Erſtere machte mit Herrn Brougham, als 
beide noch Privat⸗Advokaten waren, die Runde im nördlichen 
Diſtrikte (the Norther Cirenit) und hatte ſtets meh 
briefs (Prozeſſe) zu beſorgen als Brougham. Herr Follet 
ſoll einer der aufgeklaͤrteſten Juriſten Englands fein. Die 
Criminal⸗Geſetz-Commiſſion wird jetzt in England um fo 


A 1 9 fein, als Sir Robert Peel früher einer der thätigften 


eförderer des peinl. Geſetzes war. Der obengenannte Herr 


Wirightſon ſammelt wirklich Notizen über den Zuſtand 
unſerer Criminal⸗Geſetzgebung und Gerichtspflege. Dieſe 
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Motizen dürfen von um fo heilſamerer Wirkung fein, 

als bei uns zwar das Princip der Todesſtrafe anerkannt, 
daß ele Dit aber ſehr ſelten in Anwendung gebracht 

wir 8 VER 5 ; RE ; 


Statt eines Parlaments von groͤßten⸗ 


a Ir anbr eich. a 5 
Paris, 23. Dezember. Die naͤchſte Kammer wird 
viele ausgezeichnete Deputirten zaͤhlen, worunter die bekann⸗ 
ten Herrn Barrot, Mauguin, Laffitte u. ſ. w. Indeß 
werden auch jüngere Männer auftreten, deren Na men fie 
auffordert große Kraͤfte anzuſtrengen; bisher waren dieſe 
Söhne ausgezeichneter Männer noch durch ihr Alter gehindert 
in die Kammer einzutreten, jetzt rückt die Zeit heran, wo die 
alten Neſtoren durch ein juͤngeres Geſchlecht abgeloͤſt werden. 
So wird die Kammer den Sohn des Marſchall Soult in ih⸗ 
rer Mitte ſehen, deſſen Wahl laͤngſt erfolgt iſt, und den des 
beruͤhmten Carnot, der ſich als Candidat für die Deputation 
von Narbonne gemeldet hat, und hoͤchſt wahrſcheinlich den 
Sieg über einen miniſteriellen Kandidaten Hen. Mahul davon 
trägt, (Oppofitionsblätter.) 

Der Abbe Peprard, der von einem Corporal angeſchul⸗ 
digt iſt, während der Unruhen zu Lyon Patronen gemacht zu 


haben, ſteht wirklich mit auf der Liſte derjenigen, welche in 


definitiven Anklagezuſtand verſetzt werden ſollen. Die Karli⸗ 
ſtiſchen Blätter find. uͤber dieſe „Unſchicklichkeit““ gegen einen 
Geiſtlichen (der ſich aber in weltliche Dinge gemengt) hoͤchſt 
ungehalten. ; 


Die politiſchen Soirden bei Herrn Laffite fangen wieder b 


an. Viele Deputirte der Oppoſition fanden ſich ein 
Der Breton meldet, daß noch immer eine Menge Ver⸗ 
haftungen vorkommen, die offenbaren Zuſammenhang mit 
den Chouans und deren Angriffen auf einige Geldſendungen 

für die Regierung haben. 

arfeille. Die hieſige Handelskammer hat ſich uͤber 
die zwei Entwürfe zur Anlegung einer Bank hierſelbſt, die 
ihr vorgelegt worden ſind, und wozu man ihre Billigung und 
Mitwirkung in Anſpruch nahm, ausgeſprochen. Sie verwirft 
ſie beide, drückt aber den Wunſch aus, daß das Capital der 
Bank höher beſtimmt, das Maximum der Subſcription feſt⸗ 
geſetzt und beide Entwürfe in einen einzigen zuſammengeſchmol⸗ 
zen wuͤrden. 4 
Paris, 24. Dezbr. Der Fuͤrſt Zalleprand iſt geſtern 
Abend unwohl geworden, hatte in der Nacht etwas Fieber 
und war auch heute früh noch nicht ganz hergeſtellt. Man 
vermuthet, dieſer Vorfall werde ihn abhalten, fo bald nach 


London abzugehen. — Die Pairskammer hat abermals 33 


Angeklagte losgeſprochen. — In der heutigen Deputirten⸗ 
kammer wurde der Bericht erſtattet über den Geſetzborſchlag, 
den proviſoriſchen Saal für die Pairs betreffend. Die Com⸗ 


miffion trägt an, ſtatt der geforderten 360,000 Fr. eine 


Summe von 1,280,000 Fr. zu bewilligen. 5 
Das J. d. Deb. meldet, daß die Ankündigung der Reſſe 
Lord Brougham's nach Nizza auf einem Irthum beruhe, in⸗ 
dem er nur nach dem Schloſſe Menars ſich begeben habe, um 
dann die Loireufer zu beſuchen. 5 ES 
Die Kluft zwiſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Ka⸗ 
binet erweitert ſich immer mehr, und die auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten Frankreichs ſcheinen dadurch in eine mißliche Lage 
zu kommen. Dabei darf man ſich denn auch bei der Wechſel⸗ 
wirkung, in der die aͤußern Verhaͤltniſſe mit den innern ſte⸗ 
hen, nicht wundern, datz das Emporkommen des neuen eng⸗ 


liſchen Kabinets den bedeutendſten Einfluß guf den innern 
rt. Karliſten und Republikaner 
ſchoͤpfen neue Hoffnung; jene, weil fie in Wellingtons Wie ⸗ 


Zuſtand Frankreichs aͤußert. 


. 


. . 


derauftreten den a Schritt zu einer neuen Reſtauration 
ſehen; dieſe, weil die Ausſicht auf einen Krieg naͤher geruͤckt 
iſt, durch den allein die Moͤglichkeit einer Republik gegeben 
wird. Die Geldariſtokratie, der vor Allem am Frieden liegt, 
wuͤnſcht Nachgiebigkeit gegen die engl. Miniſter und eine Ver⸗ 
einbarung dadurch herbeizufuͤhren. Der Hof dagegen iſt in 
Verlegenheit, weil er noch gar nicht weiß, welche Stellung 
er England gegenüber annehmen fol. Dem Miniſterium 
ſteht eine Erſchuͤtterung bevor; ſchon heißt es naͤmlich, der 
Koͤnig wolle Soult wieder an die Spitze der Regierung rufen, 
um ſo dem einen Helden von Toulouſe durch den andern zu 
imponiren, und ſo uͤberhauyt dem Auslande dadurch indirekt 
einen Wink zu geben. (Man wird ſich erinnern, daß ſchon 
die erſte Berufung Soult's an die Spitze der Regierung im 
Fruͤhjahr 1832 durch den damals bevorſtehenden, aber noch 
vermiedenen Sturz des Miniſteriums Grey und die, jedoch 
erfolgloſen, Bemühungen Wellingtons, ein Kabinet zu Stande 
zu bringen, veranlaßt ward.) Der König ſelbſt iſt Seult 
ſehr geneigt, weil fein Kopf in ihm einen kräftigen Arm fin 
det. Nur hat jeder Miniſterwechſel etwas Mißliches. — 
Die eigentlichen Doktrinaͤrs haben der Regierung eine 


tiefere Begruͤndung zu geben verſucht; allein bei dem Cha⸗ 


rakter des Koͤnigs und ihrer Abhaͤngigkeit von denselben iſt 
ihre Anſicht nur Theorie geblieben. 

Die Spielwuth graſſirt wiederum in den hoͤhern Zirkeln 
und verfehlt nicht, den Ruin mancher Familie herbeizufuͤh⸗ 
ren. Am tadelnswertheſten iſt fie bei Staatsbeamten, welche 
Staatsgelder unter ſich haben. Ein Adminiſtrativbeamter, 
welchem geheime Fonds zur Verfügung geſtellt find, der uͤber⸗ 
dies durch die Julirevolption große Verluſte erlitten, hat ſeit 
2 Monaten das Dreifache feines jährlichen Gehalts verloren. 
Eben fo hat kurzlich ein hoher franzoͤſiſcher Diplomat in einer 
Abendgeſellſchaft bei einem Botſchafter 4000 Louisd'or (?) an 
den Geſandten einer auswärtigen. Macht eingebüßt. — Der 
Herzog von Orleans macht den Oppoſitionsmann, ähnlich dem 
Prinzen von Wales in England; er ſoll ſich ganz einverſtan⸗ 
den mit dem Gen, Excelmans hinſichtlich deſſen Aeußerung 
in der Pairskammer gegen den Prozeß des National erklart 
baben. — Die Unterzeichnung fuͤr den National hat ſchon faſt 
die Summe von 9000 Fr. erreicht. — Der Monit. Alger 
vom 27. Nobbr. meldet, daß das Expeditionscorps von Bora 
am 20ſten einen Sieg über den Bei von Wb erfoch⸗ 
ten hat. 
Portugal. 

Liſſabon, 23. Nov. Die unter dem allgemeinen Na⸗ 
men von Nationalgütern begriffene Maſſe von Grundſtuͤcken 
macht den dritten und beſten Theil der angebauten Bodenflaͤche 
Portugals aus. Dieſe nun in die Haͤnde neuer, moͤglichſt 
zahlreicher und durch ihre Intereſſen unzertrennlich an dle jetzt 
beſtehende Ordnung der Dinge geketteten Eigenthuͤmer zu brin⸗ 
gen, muß Hrn. Silva Carvalho ſehr wichtig erſcheinen. Hr 
Silva Carvalho opferte daher, bas rein finanzielle Intereſſe 
unbedenklich der polftiſchen Rückſicht auf, und der gleichzeitige 
Vorſchlag der Errichtung von Nerritorialbanken, (einer Art 
Pfandbriefs⸗Spſtem, womit die Einführung einer bis jetzt 
in Portugal nach mangelnden Hypothekenordnung in unzer⸗ 
trennlicher Verbindung ſteht,) bezweckt zuverlaͤſſtg die ⸗Erleichte⸗ 
rung der Erwerbung vonNationalgütern, u. folglich deren gebßere 
Parzelkirung. Sollten die Ereigniſſe der jetzt inPortugal ſiegenden 
Partei Zeit laſſen „die Veraͤußerung der Nationalgüter in der 


. 


beabſichtigten Weiſe zu konſolirenden, fo duͤrfte fie allerdings 
unter der grundbeſitzenden Klaſſe fich einen um fo maͤchtigern 
Anhang ſichern, als ſie durch die Abſchaffung aller Zehnten 
ohne Entſchaͤdigung, bereits die kleineren Eigenthuͤmer 
und Paͤchter an ihr Syſtem gekettet hat, ſo wie ſie auch auf die 
Bevölkerung der Seeſtadte und eines Theils der Städte des 
Innern zählen zu können glaubt. 

Niederlande. 

Haag, 24. Dezbr. Der Baron Elyzee Decazes hat als 
Franzoͤſiſcher General⸗Konſul zu e das Exequatur 
erhalten. 

Bei den Verhandlungen der Aten Janne richtete unter 
Anderm Hr, van Dam van Sffelt an das Miniſterium 
die Frage, welche Zeitungsmittheilungen als offiziell anzuſehen 
ſeien? Der Miniſter erklaͤrte hierauf, daß die Regierung 
zu ſolchen Mittheilungen nur ein Blatt, die Staalscourant 
benutze, und daß auch in dieſer Zeitung alles, was nicht 
unter der Rubrik Niederlande ſtehe, nicht als offiziell ange 
ſehen werden koͤnne. 

In Blisffingen haben mehrere Offiziere ſilberne Medaillen 
für die Vertheidigung der Citadelle von Antwerpen erhalten, 

Die Fregatte Diana, welche am 10. Novbr. aus dem Te; 
pel lief, ſegelte ſchon am folgenden Tag durch den Kanal, be⸗ 
fand ſich am 13ten in den ſpan. Gewaͤſſern und erſchien am 
18ten vor Teneriffa. Dieſe Reiſe iſt faſt beiſpiellos schnell. 
Der Cap. Koopmann befehligt das Schiff, welches den Heut, - 
eee des niederlaͤnd. Indiens am Bord hat. 

Belgie n. 5 

Gehffel, 24. Dez. Dem Beifpiele der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer folgend, hat vorgeſtern, auch der Senat ſich einige 
Erklärungen uͤber unſere auswaͤrtigen Angelegenheiten von den 
Miniſtern erbeten. Herr v. Muelenaere, Miniſter des 
Auswärtigen, erklärte, für den Frieden Europa's gebe eine 
Buͤrgſchaft Sir Peels Addreſſe an die Waͤhler von Tam worth 
Was die von der Regierung ergriffenen Maßregeln betreffe, 
fo ſei es das einzige Mittel einer Aggreſſion von Seiten Hol: 


lands vorzubeugen, wenn man ſeinem Beiſpiele im Ruͤſten 


folge; nur dadurch koͤnne man es vermeiden, im Jahre 1835 
die Dinge ſich erneuen zu ſehen, welche man im Jahre 1831 
erlebt habe. — In ihrer geſtrigen Sitzung hat die erſte 


Kammer ſämmtliche Artikel des Geſetz-Entwurfs über. 


das Armee⸗Kontingent ohne Diskuſſion mit Einſtimmigeeit 
angenommen. 

Die Repraͤſentanten⸗ „Kammer jagte wieder einige Geſetzes⸗ 
Entwürfe durch, welche einſtimmig angenommen wurden; die 
Oppoſition beſchraͤnkte ſich darauf, ſich des Abſtimmens zu 
enthalten. Einer von den angenommenen miniſteriellen Au⸗ 
traͤgen bewilligt einen Supplementar⸗Kredit von 642,955 Fr. 
85 das Ausgaben⸗Budget des Miniſteriums des Innern. — 

Das gefammte Budget der auswärtigen Angelegenheiten fuͤr 
das Jahr 1835 belaͤuft ſich auf 661,800 Fr. — Aus dem 
Bericht über bas Marine⸗Budget geht hervor, daß die Belgiſche 
Flotille am 1. Januar 1835: 2 Brigantinen, 4 Kanonier⸗ 
Goeletten und 10 Kanonenböte mehr zählen wird als im Jahre 
1834, ohne daß deswegen das Marine⸗Perſonal vermehrt zu 
werden braucht. Die von der Negierung ausgeruͤſtete merkan⸗ 
tiliſche Expedition nach Algier (mit der Sloop „Eclair““) hat 

guten Erfolg gehabt, und ihr ſoll im naͤchſten Jahre eine 


lee nach Algier und eine andere nach Egypten folgen. Die 


EUR des Marine-Budgets für 1835 beträgt 665, 597 1 
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Fr. — 4265 Fr. weniger als das diesjährige Budget. 
Der Bericht der Central⸗Sektion über das Kriegs⸗Budget 
empfiehlt eine Reduktion von 598,072 Fr. 6 
Gegeral van Brouck hat mit feiner Brigade eine Prome⸗ 
nade auf der Straße von Turnhout angetreten. . 
Der Miniſter des Innern hat der Kammer waͤhrend der 
Verhandlung uͤber das Budget angekuͤndigt, er werde bald 
das Geſetz über Durchgangshandel und freie Entrepotg zu 
Antwerpen und Oſtende vorlegen. Deutſchland wird aus 
dem neren Geſetze uͤber den Durchgangshandel, das man 
vorbereitet, großen Vortheil ziehen. So wird Deutfchland, 
nachdem es von Antwerpen feine reden Stoffe zur Verarbei⸗ 
tung bezogen, daſelbſt zum freien Verkaufe und zur Auswahl 
der Schiffskapitaine fuͤr ihre Ruͤckfracht feine aus eben jenen 
rohen Stoffen gearbeiteten Manufakturerzeugniſſe ausſtellen. 
Die belgiſchen Fabrikanten werden gleichfalls dadurch gewin⸗ 
nen, daß die zu Antwerpen beſtehenden Sortimentslager voll⸗ 
ſtaͤndiger und auf ſolche Weiſe ihre Artikel leichteren Abſatz 
finden werden Andrerſeits weden ſich die Handelsverbindun⸗ 


gen mit dem Auslande vermehren, wenn der fremde Schiffer 


ſicher fein wird, zu Antwerpen für feine Ruͤckfracht die Er⸗ 
zeugniſſe der belgiſchen und zugleich der deutſchen Manufak⸗ 
turen unter denſelben Bedingungen und in geringerer Entfer⸗ 
nung vorzufinden, als in den Häfen, wo er bisher die meiſte 
Begünſtigung genoß. Die Eiſenbahn, zu der ſich die Geſetz⸗ 
gebung uͤber den Tranſitohandel als ein nothweadiges Korol⸗ 
lar verhalt, wird mit dem größten Eifer fortgeſetzt, ſelbſt in 
dieſer Jahreszeit. Man verbreitet übrigens eine Menge von 
Flugblättern, worin man zu beweiſen ſucht, daß die Eiſen⸗ 
bahn in Belgien nicht zu Stande kommen werde. In dieſen 
Eieinen Kunſtgriffen merkt man wohl die Taktik benachbarter 
Handelsleute. Holland hat endlich eingeſehen, daß die Eiſen⸗ 
bahn von Amſterdam nach Deutſchland in feinen Marſchlaͤn⸗ 
dern nicht moͤglich war (daher man auch nicht mehr davon 
redet), und möchte nun, indem es fühlt, wie wichtig. für 
Belgien ſeine Handelsverbindungen mit Deutſchland in unſern 
Tagen, wo dergleichen Verbindungen überhaupt 
fo. großen Einfluß üben, werden dürfen, die Welt 
überreden, daß das Mittel hiezu, die Eiſenbahn, ewig nur 
ein Projekt bleiben werde. Man hat zur Ausfuͤhrung der Ei⸗ 
ſenhahn eine beſondere Adminiſtration gebildet, um das Week 
zu fördern, und an deren Spitze befinden ſich die beiden In⸗ 
genieurs, welche die Urheber des Entwurfs ſind. Eigene 
Fonds, die nur für die Eiſenbahn verwandt werden dürfen, 
liegen in Bereitſchaft. a f 

i Sich wei z. 

Zuͤrich, 14, Dezbr. Das traurigſte Bild vom Zu⸗ 
ſtande der Kantonal⸗Verfaſſung zeigen uns Uri und Un⸗ 
terwalden, bekanntlich, nebſt Schwyz, die Gründer der 
Schweizer Freiheit. Die dortigen Verfaſſungen beruhen 
nicht ſowohl auf geſchriebenen Beſtimmungen, als auf ur⸗ 
alten Gebraͤuchen. Die Landsgemeinde, welche auch die 
neue Verfaſſung von Schwyz beibehalten hat, iſt ſouve⸗ 
rain, fie iſt die Geſetzgeberin, waͤhlt die hoͤchſten Beamten 

und zwar mit wenig Ausnahmen, lebenslänglich. Der 
Landrath übt gleichzeitig die vollziehende und richterliche 
Gewalt aus. Dieſer Landrath, noch um eine gleiche Zahl 
f den vermehrt, geſtaltet ſich zum zweifachen 
Landrath und entſcheidet uber Leben und Tod. Appellation 
ME zwar geſtattet, aber der ſelbe Richter, der in der er⸗ 


tons ⸗Gericht. 


ſten Inſtanz ſpricht, urtheilt auch in der zweiten. Ges 
ſchriebene Geſetze giebt es keine, ſondern blos 
Ueberlieferungen, die im Munde des Volkes fortleben. 
Einige Familien im Bunde mit der Geiſtlichkeit, herrſchen, 
hindern alle Fortſchritte, erhalten das Volk in der Unwil⸗ 
ſenheit und laſſen diejenigen, welche Verbeſſerungen begeh⸗ 
ven, verbannen oder auf viele Jahre in das Zuchthaus 
werfen. Das Regiment iſt geheim und die Cenſur außerſt 
ſtreng. — In Appenzell-Innerrhoden iſt es gerade 
fo, wie in Uri und Unterwalden, und wie es, allem Ans 
ſcheine nach, bald wieder in Schwyz ſein wird. Appen⸗ 
zell⸗-Außerrhoden jedoch ſchreitet entſchieden vorwärts. 
— In Glarus beſtehen zwar noch die alten Einrichtun⸗ 


gen, welche denen der Urkantone ziemlich ähnlich ſind, 


doch regt ſich dort ſchon ein beſſerer Geiſt. Die Preffe 
iſt frei, die Lebenslaͤnglichkeit der Stellen meiſt abgeſchafft, 
das Schulweſen wird verbeſſert und in der Geſetzgebung 
Manches zweckmaͤßig abgeändert, Die Landsgemeinde if 
nicht wie in andern Bergkantonen, ein wildes Chaos roher 
Elemente, ſondern eine Verſammlung freier Buͤrger, die 
nicht ohne Vorurtheile ſein moͤgen, aber doch in der That 
von ihrer Souverainitaͤt Gebrauch machen. Eine ſolche 
Verfaſſung, wo das gefammte Volk ſelbſt, d. h. ohne 
Vermittelung von Repraͤſentanten, ſeine Angelegenheiten 
beſorgt, waͤre allerdings, die erforderliche Volksbildung 
vorausgeſetzt, die republikaniſchſte, welche ſich denken laͤßt. 
— Zug hat eine beſtimmtere Verfaſſung, doch noch Le⸗ 
benslaͤnglichkeit der Stellen und keine Trennung der Ges 
walten. Die Geiſtlichkeit iſt dort noch ſehr maͤchtig. 
Graubuͤndtens Inſtitutionen ſind uralt. Alle Ge⸗ 
ſetze werden den Gemeinden zur Annahme oder Verwerfung 
vorgelegt. Der große Rath von 65 Mitgliedern iſt die 


oberſte Polizei⸗ und Verwaltungs behoͤrde; er ſchlaͤgt den 


Gemeinden die Geſetze vor, wahlt die Geſandten und er 
theilt den Geſandten Inſtruktionen. In politiſchen Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den Gemeinden hat er das Entſcheidungs⸗ 
recht; bei wichtigen, indeſſen nicht die Einberufung des 
großen Nathes nöthig machenden Geſchaͤften, leiſtet ein Aus⸗ 
ſchuß von 9 Mitgliedern der Regierung Huͤlfe. Die Voll⸗ 
ziehungs⸗ und Verwaltungsbehörde bildet ein kleiner Rath 
von 3 Mitgliedern. Es beſteht auch ein Kantons⸗Apella⸗ 
: Dieſer Kanton beſibt Preßfreiheit, indeſſen 
iſt fie daſelbſt weniger ein Recht als ein widerrufliches 
Zugeſtändniß. Das Schulweſen iſt ziemlich gut eingerich⸗ 
tet. — Aehnlich der Verfaſſung Graubündens iſt die des 
Kantons Wallis. Ein von den Zehnerräthen gewählter 
Landrach, in welchem der Viſchof vier Stimmen hat, 
verlieſt die vom Staatsrathe vorbereiteten Geſetze, die 
übrigens noch der Beſtaͤtigung der Zehnerraͤthe bedürfen. 
Der Staatsrath (beſtehend aus 5 Mitgliedern) iſt die 
hoͤchſte vollziehende Behörde. Jeder Gemeinde iſt es ge⸗ 
ſtattet, einen Richter erſter Inſtanz anzuſtellen, der Ka⸗ 
ſtellan genannt, von dem an den Zehnergerichtshof 
appellirt wird. Nebſt dem gilt ein oberſtes Kantonsge⸗ 
richt. Im Franzoͤſiſchen Theil von Wallis giebt es eifrige 
Reformfreunde, aber fie find zu ſchwach, um das, was 
ſie wuͤnſchen, durchſetzen zu können. — In Genf herr⸗ 
ſchen die Geld⸗Atiſtokraten. Das Wahlrecht iſt ihr Mo⸗ 


nopol. um Wähler zu fein, muß man 25 Gulden di⸗ 


tekte Abgaben oder 350 Gulden Hauszins bezahlen. Diefe 1 
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Waͤhler ernennen den Repraͤſentantenrarh, welcher, mit 
dem ihn praͤſidirenden Staatsrath von 28 Perſonen, aus 
278 Mitgliedern zuſammengeſetzt Hl. Ihm iſt die geſetz⸗ 
gebende und die beaufſichtigende Gewalt zugetheilt. Er 
giebt dem Staatsrathe 6 Kommiſſarien bei, die in Faͤllen, 
wo es ſich um geheime Ausgaben handelt, Einwendungen 
zu machen das Recht haben; er wählt in Verbindung mit 
den Magiſtraten und andern anſehnlichen Perſonen der 
Stadt, die Syndiks, den Statthalter, den Seckelmeiſter, 
den General⸗Prokurator und die Auditoren Endlich hat 
er das Recht, die Tagſatzungs⸗Geſandten zu ernennen, 
von denen der erſte jedoch Stagtsraths⸗Mitglied fein muß. 
Die vier Syndiks werden nur für ein Jahr gewaͤhlt, die 


apdern⸗Mitglieder des Staatsraths unterliegen keiner Er⸗ 


# 


€ 


neuerungswahl, wohl aber dem Grabeau. Alljaͤhrlich fragt 
nämlich der Staatsrath beim Repräſentantenrath an, ob er 
den Grabeau eintreten laſſen wolle, d. J. ob Jemand aus 
dem Stgatsrathe ausgeſtoßen werden ſoll. Sprechen ſich in 
geheimer Abſtimmung 126 Stimmen für die Ausſtoßung ei⸗ 
nes Skaatsrathes, fo hat er ſogleich auszutreten. Syndiks, 
Statthalter, Seckelmeiſter und die Mitglieder der Gerichte ſind 
von dieſer gefaͤhrlichen Probe ausgenommen, die Gewalten ſind 
in Genf nicht genau getrennt. Obſchon feiner Natur nach Voll⸗ 
Fehüngsbehoͤrde, darf der Staatsrath in gewiſſen Fallen richter⸗ 
liche Gewalt ausüben, namentlich diejenigen beſtrafen, wel⸗ 
che ihm die gebührende Achtung n Cl und ſich Beleidi⸗ 
gungen gegen denſelben erlauben. In Civil⸗Gerichte muß der 
Praͤſident und der erſte Richter u. in Obergerichte müſſen gleich⸗ 
falls der Praͤſidenten u. zwei Richter, mithin für beide Be⸗ 
hoͤrden fuͤnf Mitglieder aus dem Staatsrathe erwaͤhlt werden. 
Der Staatsrath hat die Geſetz⸗Initiative. So lange der Repraͤ e 
ſentantenrath nicht Ausnahmen eintreten läßt, iſt die perſoͤnliche 
Freiheit jedes Genfers verbuͤrgt. Uebrigens hat Genf Preßfrei⸗ 


heit, fo wie Geſchwornen⸗Gerichte, Oeffentlichkeit u. Muͤnd⸗ 


lichkeit der Rechtspflege eingeführt. —- Neuenburg kennt die 
Volks⸗Souveränitaͤt nicht, feine Verfaſſung iſt ein Geſchenk des 
Fürften. Sie gewahrt den Unterthanen⸗Freiheit des Handels u. 
der Perſon, aber keine unbeſchraͤnkte politiſche Freiheit im Sinne 
der Republikaner. Es hat keine Preßfriheit. — Aus dieſen 
mit einander in Disharmonie ſtehenden Elementen der ver⸗ 
ſchiedenen Kantone beſteht die Schweizeriſche Eidgenoſſen: 
ſchaft. Das Band, welches die verſchiedenen Staaten zu 


einem Bunde eint, iſt fo locker, daß jeder Staat faſt vollig 


unabhängig ſchalten u. walten kann u. die Stellung der obere 
ſten Bundesbehoͤrde zwingt ſie zwar Befehle aller Welt anzu⸗ 
nehmen, hindert ſie aber ſelbſt zu befehlen. Die Tagſatzung, 
deren Mitglieder an ihre Inſtruktionen gebunden ſind, kann 
durchaus nichts Bedeutendes thun, ſie muß immer referiren u. 
wieder referiren, iſt haufig nur ein ohnmaͤchtiges Phantom ei⸗ 
nes Kongreſſes foͤderirter Staaten, ein vielkoͤpſiger Korper, 
ohne allen Gemeingeiſt. 
Dem Beiſpiele Zuͤrichs will auch Luzern in Erbauung en 
nes neuen Theaters folgen. = 
Aus der Schweiz, vom 21. Dezbr. In der Schweiz 
iſt jetzt mehr, als je wieder die Rede von der Aufſtellung eis 
nes eidgenoͤſſiſchen Verfaſſungs⸗Rathes, und 
es ſcheint in der That auch die Zeit nicht fern zu ſein, wo ein 
ſolcher ins Leben treten wird; denn bereits haben ſich hierfür 
die Kantone Bern, Zuͤrich, St. Gallen und Thurgau ausge⸗ 


ſpfrochen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß auch das Agr⸗ 
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gau und Luzern dem gegebenen Belſpiel folgen werden. Dr 
ſechs Kantone zahlen wenigſtens eine Million Einwohner und 
bilden alſo die Bevoͤlkerungs⸗Mehrheit, wie fie auch den ein⸗ 
flußreichſten und wichtigſten Theil der Schweiz ausmachen. 
Es ſteht zu erwarten, daß, wenn es dieſen Staͤnden mit ihrem 


Plane ernſt iſt, auch noch der regenerirte Theil der uͤbrigen 


Kantone ſich fuͤr denſelben erklären wird. ; 

Bern, 22. Desdr. Das Budget der Republik bietet an 
muthmaßlichen Einnahmen 2,272,198 Fr., an Ausgaben 
2,207,943 Fr. woven 594,659 Fr. auf das Erziehungs⸗De⸗ 
partement fallen, in denen 82,107 Fr. für die Hochſchule in⸗ 
begriffen ſind. Es bliebe demnach ein muthmaßlicher Ueber⸗ 


ſchuß von 64,255 Fr. 


Zürich, 23. Dezember. Als Probe der Anſichten, welche 
ſich bei unſern Radikalen über die Welt⸗Verhaͤltniſſe bilden 
mag folgende Stelle aus der Rede des Herrn Pellis in dem 
großen Rath zu Lauſanne gelten: „Europa iſt in zwei große 
Feldlager getheilt. Im Oſten ſtehen die Koͤnige und die Pri⸗ 
vilegien, im Weſten die Voͤlker und die Gleichheit. Diele 
Feinde ſuchen ſich und kämpfen auf Tod und Leben. Ste 
kennen kein Mitleid gegeneinander. Die Könige würden, wenn 
ſie könnten, auf die Voͤlker ſtürzen und ihre Gleichheit vertil⸗ 
genz eben fo wurden die Volker die Privilegien aufheben und 
die Macht der Könige beſchraͤnken. Zwiſchen dieſen beiden 
furchtbaren Armeen befindet ſich eine Linie kleiner Lander von 
Holland bis zur Schweiz Fuͤr dieſe Kinder giebt es keinen 
Frieden und keinen Krieg, aber auch keine Ruhe und keine Raſt, 
denn fie bilden das Theater einer thaͤtigen Propaganda von bei 
den Seiten, und es wird ihnen eben ſo gut das, was ſie thun, 
als das, was fie nicht thun, zum Verbrechen gemacht.“ — 
Die Rede geht ſchließlich darauf hinaus, daß die Schweiz einen 
feſten und beharrlichen Widerſtand gegen das Ausland bewei⸗ 
fen ſolle, f f 

N Danemark. 
Kopenhagen, 23. Dez. Die gegen den Prof, David, 
Seitens der Daͤniſchen Kanzelei eingeleitete Preßſache, erregt 
außerordentliches Aufſehen; unter den Aufſaͤtzen in dem von 
dem Profeſſor redigirten Blatte Fadrenelandet werden 
vorzüglich zwei als ſolche bezeichnet, welche jenen Schritt der 
Regierung veranlaßt haben; der eine „uber die Trennung den 
Regierungsgewalten“ und der andere „uͤber das Petitions⸗ 


Recht der Provinzial⸗Staͤnde.“!“ — Die Communitaͤt hat zu 


einem neuen Univerſitaͤtsgebaͤude 90,000 Thlr. hergegeben. — 
Die Delphin⸗Jagd in dem kleinen Belt ſcheint dieſes Jah 
ſehr ergiebig zu ſein. In Middelfarth allein hat man in 
einer Woche 198 Stuͤck gefangen. f 
- Grech lden d 
Nauplia. Der Sotir erſcheint wieder. Nach ihm 
iſt das jetzt beſtehende Miniſterium Koletti eine Nothwendige 
keit, weil er allein die Gewährſchaft der Ordnung und eines 45 
aufrichtigen Kampfes gegen die anarchiſchen Beſtrebungen der 


Kolokotroniſten und der Bewegungsmaͤnner bildet. 


Eine Verfaſſung wolle auch der Sotir, aber eine gemaͤßigte, 
mit Staͤrke und Uebergewicht der Koͤniglichen Gewalt, und 
erſt wenn das Land beruhigt wäre. *) Gegen ihn 


In einem ſo verworrenen Zuſtande, als worin Griechenland 
ſich noch befindet, möchte wohl jede geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung, welln fie nicht von einer unvorausfegbaren Gluth dev 

Vaterkandsliebe beſeelt wäre, jeden Fortſchritt ebenſo durch 
Langſamkeit als Vielſtimmigkejt noch mehr n 85 
= 2 = = { ed. 
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ſtreckung dieſes Urtheils. 


— 


erheben ſich nun bie drei Journale, bie Epoche (1 Eroyn), 


der National (% S Ente und die Minerva (7 


Adnvd). Der National hat vor der Hand nur einen auf⸗ 
tichtigen Wunſch, naͤmlich den Heros des Sotir (Koletti) 
zu Boden zu werfen. Fiele nun Koletti, 
aus Ueberdruß zurück) fo gaͤbe dies ein Babylon, wo Nie⸗ 
mand mehr den andern verſtande. — Es regt ſich noch im⸗ 
mer in Meſſenien, in Arkadien; die alten Feinde der Ord⸗ 
nung und der Ruhe gehen und kommen, ſitzen zuſammen, be⸗ 
wegen Himmel und Hölle, um die Köpfe ihrer beſten Genoſſen, 
des Nikitas, des Kalergis, unter dem Beile hervorzuziehen: 


es fehlt ihnen weder Kuͤhnheit, noch Willen, noch Mittel, 


und die geſprengten, aber keineswegs aufgelöften Schaaren 
von Kriſalis und Mitropetrobos lauern in den unzugaͤnglichen 
Gebirgen auf Gelegenheit. Dies weiß man bier, dies weiß 
National, Epoche und Athenaͤ,, ſo gut wie Regentſchaft und 
Miniſterium. 
N Osmaniſches Reich. : 

Berichten aus Konſtantinopel zufolge ſoll die Pforte 
former noch ruͤſten, und über den Zuſtand Syriens beſorgt fein, 
Es hieß, der Sultan wolle, ſobald die Jahreszeit es erlaube, 
die Armee in Aſien ſelbſt in Augenſchein nehmen. Ferner ſagte 


man, der Tuͤrkiſche Geſandte in London fer abberufen, und 
Die Peſt hatte nach⸗ 


ſolle durch einen andern erfeßt werden. 
gelaſſen, doch kamen noch kaͤglich Peſtfaͤlle vor. 

= EU nen, ERS 
(Globe.) Die religioͤſen Verfolgungen gegen die Chri⸗ 


ſten währen in Tonquin und in Cochinchina mit Muth fort. 


Hr. Gazelin und ein anderer Prieſter find. kuͤrzlich zum Tode 


verurtheilt und erdroſſelt worden, weil fie geprediget hatten. 


Zwei Neubekehrte theilten ihr Loos. Hr. Jaccard iſt ebenfalls 
zum Tode verurtheilt worden, und erwartet in Ketten die Voll⸗ 


der größten Noth in den Feldern umher und fluͤchten ſich in 


die Wälder, auf die Gebirge und in die Höhlen. Ihre Kir⸗ 


chen find zerſtoͤrt worden, und uberall werden Schaffote gegen 
ihre verfolgten Apoſtel errichtet. 
eee 5 

Privatſchreiben aus Alexandria vom 15. Oktober in den 
Times bemerken aus Gelegenheit der ſchon erwaͤhnten, hoͤchſt 
ausgezeichneten Aufnahme, welche Marſchall Marmont bei 
Mehewed Ali fand, die man einem warmen Empfehlungs⸗ 
Schreiben der ruſſiſchen Regierung an den Vieekönig zuſchreibt, 
Folgendes: Schon auf die Ankunft des ruſſiſchen General⸗ 


Conſuls in Aegypten ſeien die bis dahin in Aegypten auf das 


1 


Beſte aufgenommenen Polniſchen Offiziere, ohne Umſtaͤnde 


entlaſſen worden, wornach Mehemed Ali die Verſicherunz er⸗ 
halten habe, daß der Ruſſiſchen Regierung die Befeſtigung 
ſeiner Militairmacht zu ſehr am Herzen liege, als daß ſie es 


ſeinem Heere an einem beſſer als Dembinski geeigneten Leiter 


könne fehlen laſſen. Die Wahl zu dieſer Stelle ſei nun auf 
Marſchall Marmont gefallen. Somit war die Sendung des 
Marſchalls Marmont in den Augen Mehemed Alis als Un⸗ 
terpfand der Gunſt des Kaiſers unſchaͤtzbar. re 
8 a Amerika. 


und neue Welt“ wird unter dem 13. Auguſt d. J. Folgendes 
berichtet „ Glaub würdigen Privaknachrichten zufolge, 
iſt in Deutſchland ſolgende Verordnung erſchienen: Jeder 


® Reiſende, er gehöre, der alten oder neuen Welt an, muß ſich 


nr — 


- 


oder zoͤge er ſich 


Gebaͤude in die Schachte des Bergwerks. 


Die Übrigen Miſſionaire irren in 


In ber zu Philadelphia erſcheinenden Zeitung „Alte 


19 — I 

nach feines Ankunft auf deutſchem Boden verbindlich ma⸗ 
chen, daß er während feines Aufenthaltes in Deutſchland ſich 
nichts verlauten laſſen wolle, was nur in der entfernteſten 
Hinſicht an die Exiſtenz Amerikas erinnern konnte. Als 
Sicherheitsſteuung dieſer volligen Zungen⸗Verſtummung und 
Gedankenvertilgung uber den ſchoͤnſten und freieſten Theil der 
Erde hat jeder ankommende Fremde eine Caution von zwek⸗ 


tauſend Gulden zu ſtellen. — Dieſe Verordnung bedarf keiner 


weitloͤufigen Erklärung. Sie iſt beiſpiellos in der Geſchichte 
ze.“ So etwas druckt und — glaubt Bruder Jonathan! 


Miszellen. 5 


Am 22. Dezbr. Abends hat man bei Königsberg ein ſchoͤ⸗ i 


nes Nordlicht mit Strahlen, (um 5 Uhr bis zur Hoͤhe des 


Polarſterns) bemerkt. (Auch in Berlin, iſt dies Nordlicht 


deutlich geſehen worden.) 

Am 8. Sept, verſank in Wielitka unerwartet ein hölzernes 
Die Bewohner 
waren gerade in der Kirche, fo daß ſie faͤmmtlich unde⸗ 
ſchaͤdigt blieben. In dem Städtchen, welches ganz von 
dem Salzwerk untergraben iſt, het dieſes Ereigniß großen 
Schrecken verbreitet. 


Ein Verzeichniß ſammtlicher Deutſcher Theater direktionen 


weifet nach, daß deren 88 find; Schauſpieler, Saͤnger⸗ und 
„innen“ mögen nach ungefaͤhrem Kalkul etwa 1800 fein, 
ſo daß im Durchſchnitt auf jedes Theater 20 kommen ⸗ 


Weber Sparkaſſen. Herr Benjamin Doeleſſert be⸗ 
gründete in der Sitzung der franzoͤſiſchen Deputirten⸗Kammer 
vom 13. Dezember feinen Antrag über Errichtung von Spar⸗ 
kaſſen durch ganz Frankreich, welcher in der vorhergegangenen 
Sitzung nicht mehr erledigt werden konnte. Die Wichtige 
keit dieſer Anſtalten, ſagt er, ſei offenbar. In Paris ſel 


50,000 Teilnehmer mit 22 Mill. Frks. Kapital; dieſe Summe 
wäre wahrſcheinlich ſonſt in Spiel, in Zechen und Lotterien 
verſchwendet worden. Seit 1832 ſei das Kapital der Spar⸗ 
kaſſe um 5 Mill. geſtiegen, und gerade um fo viel habe fich 
auch das Einkommen des Lottos vermindert. Wenn taglich 
auch nur 4 Sous erfpart würden, fo trage dies nach 40 Jah⸗ 


ren ſchon ein Kapital von 9000 Feks.; und wenn ein Arbei⸗ 
ter am Montage feinen. Verdienſt in die Sparkaſſe einlegte, 


anſtatt dieſen Tag zu feiern, ſo beſaͤße er in ſeinem Alter ein 
Kapital von wenigſtens 20,000 Frks. Die Sparkaſſen bildeten 
eine Burgſchaft für innere Ruhe, und bis jetzt habe ſich 
unter Allen, welche vor die Gerichte gezogen 
worden ſeien, noch keiner befunden, der eine 
Einlage in der Sparkaſſe gehabt hätte. Er 
empfehle daher feinen Antrag der Kammer. Derſelbe ſei gleich⸗ 


ſam die Ergaͤnzung des Geſetzes uͤber den offentlichen Unterricht, 


denn dieſe beiden, welche das Gluͤck und den Wohlſtand der Ein» 
zelnen befoͤrderten, ſeien im Stande, zuletzt die ganze Volksgeſell⸗ 
ſchaft umzubilden. Die Kammer beſchloß, den Antrag in Be⸗ 
rathung zu ziehen. a ER 

Die münchener Aerzte haben einen bedenklichen Fall. Der 
Hofſaͤnger Loͤhle hat ſeit geraumer Zeit feine Stimme verlor 


ren, alles Kuriren half nichts, der arme Mann war nicht 


mehr zu brauchen und mußte auf Penſion geſetzt werden. = 
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die Sparkaſſe 1818 gegruͤndet worden, und zahlt jetzt bereits 


aber, wie gerade der Herr Hofſaͤnger eine Reiſe nach Paris 
macht, finden die Pariſer Aerzte, daß feine Stimme dem. 


1 125 


a 55 


Dariſer Theater noch auf zwei Jahre ungefähr brauchbar tft, 


und er ſingt nun in Paris zwei Jahre lang jährlich um 12,000 
Fr., während er in München wegen Heiſerkeit penſtonirk iſt. 


Das anatomiſche Muſeum der hieffgen Unverſttät 
hat ſich in dem eben verfloſſenen Jahre einer freundlichen Theile 
nahme und der gütigſten wiſſenſchaftlichen Unterſtuͤtzung zu 
erfreuen gebabt, und namentlich haben folgende ſehr verehrliche 
Herrn die Sammlung durch intereſſante Geſchenke bereichert: 
Herr Medizinalrath Ebers, Hr. Dr. Nagel, Hr. Wund⸗ 
arzt After Kl. Dietrich, Hr. General⸗Paͤchter Biebrack, 
Hr. Profeſſor Seerig, Hr. Amtmann Geisler zu Peters⸗ 
waldau, Hr. Öutsbefiger Rie ger auf Loſſen, Hr. Kompagnie⸗ 
Chirurgus W. Schmidt zu Neiſſe, Hr. Wundarzt 1ſter Kl. 
Wegener, Hr. Wundarzt 1ſter Kl. Long zu Friedland, Hr. 
Kreisphyſikus Dr. Siegmund zu Falkenberg, Hr. Stud. 
Med. Roſenthal, Hr. Departements⸗Thierarzt Gruft, Hr. 
von Thielau auf Schreibendorf, Hr. Graf von Rei⸗ 
chenbach auf Goſchütz, Hr. Kreisphyſikus Dr. Hoffrich⸗ 
ter zu Wartenberg, Hr. Geheimer Hofrath Gravenhorſt, 
Hr. Dr. Kroker, Hr. Gutsbeſitzer Littmann auf Bartheln, 
Hr. Profeſſoe Benediet, Hr. Pfarrer Kowollik zu Wyſ⸗ 
ſoka, Hr. Wundarzt Hoffrichter zu Warmbrunn, Hr. 
Dr. Burchard, Herr Medizinal Aſſeſſor Dr. Schäfer, 
Herr Ober Wundarzt Sachs, Merk Lieutenant von 
Randow auf Pangau, Hr. Compagnie: Ehirurgus Beh⸗ 
lendorf, Hr. Geheimer Medizinalrath Lichtenſtein zu 
Berlin, Hr. Dr. Schiffer zu Oels, Hr. Dr. Stern, die 
chirurgiſchen Eleven Herr Warmbt und Herr Scholz, 
Herr Wundarzt Philipp zu Hohenfriedeberg, Herr Forſt⸗ 
rath von Rochow zu Scheidelwitz, Hr. Stud⸗Medie. 
Haupt, Herr von Reinersdorf auf Reinersdorf, Hr. 
Profeſſor Bettſchler, Hr. Regierungsrath Reimer, Hr. 
Dr. Köhler, Hr, Apotheker Beinert zu Charlottenbrunn, 


Hr. Apotheker Nagoli zu Trieſt, Hr. Profeſſor Pur⸗ 


kinje, Hr. Baurath Heermann, Hr. General⸗Landſchafts⸗ 
Repräſentant, Baron von Stein, der chirurgiſche Eleve, 
Hr. Lange, Hr. Dr. Gloger, Frau Dr. Walzleben, 


Hr. Cuſtos Watterer zu Wien, Hr. Dr. Bunke zu 


Prausnitz, Hr. Profeſſor von Baer zu Koͤnigsberg, Hr. 
Gutsbeſitzer Scholtz auf Nieder⸗Leipe, Hr. Regierungsrath 
Ollenroth zu Bromberg, Hr. Apotheker Grabowski 
zu Oppeln, Hr. Kompagnie⸗Chirurgus Hahn, Hr. Flei⸗ 
ſchermeiſter Schüͤrzmann, Hr. Medicinalrath Hancke, 
Hr. Dr. Rother, Hr. Profeſſor J. Müller zu Berlin, 
Hr. Profeſſor Retzius zu Stockholm, Hr. Dr. Schoͤn⸗ 
born, Hr. von Studnitz, auf Alt⸗Schlieſa, und Hr. 
Kurſchmidt Mattauſch. Indem ich nun den ſaͤmmtlichen 
genannten und verehrten Herrn im Namen des anatomiſchen 
Muſei hierdurch den verbindlichſten Dank öffentlich abzuftata 
ten nicht verfehle, erlaube ich mir, die meiner Aufſicht anver⸗ 
traute Sammlung auch dem ferneren Wohlwollen zu em; 
pfehlen. - 

Breslau, den 1. Januar 1835. 


Dr. Otto. 


Erklärung. 5 
Perſonen, deren Wort ich begchten muß, haben mich der 
Theilnahme an gewiſſen öffentlichen Urtheilen über kirchliche 
und geiſtliche Angelegenheiten bezichtigt. Obwohl meine Ge⸗ 
ſinnung, die Vielen bekannt fein kann, mich der Vertheidi⸗ 


® 


gung überhebt, indem ich mir nie erlaubt habe, Dinge e 


nem leichtfertigen Urtheil Preis zu geben, die ihrem Urfprung, 
ihrem Zwek und der Stellung der Betheiligten nach, eine 
ernſtern, höheren Prüfung und Wuͤrdigung angehören, 0 
nöthiget mich doch mein Verhaͤltniß, beſagte Befchuldigung 


oͤffentlich vor mir abzuweiſen, und zum Ueberfluß zu verfichern, 


daß ich keine Art von anonpmer Winkelſchriftſtellerei zu treiben 
die Ehre habe. Geis heim. 


In lerate. 


„ 0 I 6. I. 1 
Gewerbe⸗Verein. 


Allgemeine Verſammlung: Montag 5. Jan., Abends! 
Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 5 


Morgen, Sonntag den 4. Januar: 1te Quartetl 
Aufführung des Breslauer Küustlervereins im Saal 
der neuen Bürgerschule am Schweidnitzer Thor, 

Anfang um 5 Uhr. 


Die Sing- Akademic versammelt sich Mil. 


woch den 7. Januar. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern vollzogen wir unſere eheliche Verbindung. 
Berlin, den 31. Dezember 1834. = 
Gärtner, Hauptmann agr. dem 22ten Ine 
fanterie- Regiment, Adjutant bei der 121m 
Diviſion. 
Cora Gärtner, geb. v. Unruh. 
Entbindungs = Anzeige. 
In der vierten Morgenſtunde des neuen Jahres, beglückt 
mich meine liebe Frau, Mathilde, geb. Hausfeld, mi 
einem muntern Knaben. Dies ergebenſt anzuzeigen beehrt fih, 
Franz Adolph Wentzel. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh um halb drei Uhr iſt meine geliebte Fralh 
Anna, geb. Werner, von einem gefunden Knaben glück 
lich entbunden worden. 5 
Breslau, am 2. Januar 1835. — 
Der Regierungs⸗Rath Storch. 
Todes ⸗ Anzeige. = 
Zu einem beſſern Leben en tſchlummerte fanft, heule 
Mittag um 1 Uhr, der Koͤnigl. Preuß. Commiſſions⸗Rath 
P. L. M. Zoller. f Be 
Um ſtille Theilnahme bitten die tiefbetruͤbten Hinter 
bliebenen. s 5 a 7 
Sackerau, den 31. Dezember 1834. 


Todes ⸗ Anzeige. = 
Heut Nachmittag 43 Uhr endete unfer Altefter Sohn 
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Eduard Wilhelm, alt 18 Jahr 3 Monat und 18 Tage 


fein Leben nach fuͤnfwoͤchentlichem Krankenlager und harten 


Todeskampf am Nervenfieber, welches mit tiefbetruͤbten H 


zen allen Verwandten und Bekannten hiermit ergebenſt aw 
zeigen: RE E £ 2 
- Mofenberg, den 20. Dezember 1834. 


der Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Pohl und Frau 5 
; Mit einer Beilage . 


— ; 


Beilage zu M2 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 3. 


Januar 1835. . 


Todes: Anzeige 

In den erſten Stunden des neuen Jahres entſchlummerte 
heute ſanft nach langen Leiden an der Luftroͤhrenſchwindſucht, 
zu einem beſſern Leben mein geliebter einziger Sohn, Aus 
guſt Loge, Kandidat der Theologie, in dem Alter von 27 
Jahren. 

Entſernten Freunden und Verwandten widme ich im 
tiefſten Schmerz dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Landshut, den 1. Januar 1835. 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Loge. 


Todes- Anzeige. 5 
Am 22. Dezember v. J. entſchlief nach 11 wöcentik 
lichen Leiden an Hantwaſſerſucht und hinzugetretener Hektik, 


in dem Alter von 59 Jahren, der Koͤnigl. Hauptmann o. D., 


Gottl. Frhr. v. Sebottendorf, zu Alt⸗Tarnowitz in 
Oberſchleſien. Dies zeigen zu ſtiller Theilnahme ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 


Vom 


Breslauer Lokalblatt 


redigitt vom Herrn Friedrich Mehwald, find nun wie. 
der eine Anzahl complette Exemplare durch den been⸗ 
deten Nachdruck der frühern Nummern für reſp. Diejen® 
gen, welche zeither ſolche gewuͤnſcht, zu haben. 
Fr. Hentzes Buchhandlung, 
Bluͤcherplatz Nr. 4. 


——— 


Anzeige 


Unterzeichneter beehrt sich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen, 


dass er eine 


Buch- Musikalien- und Kunsthandlung 


in Verbindung mit einem 


Musikalien - Leih - Institut 


auf hiesigem Platze eröſſnet hat. 
Auf den Grund fünfzehnjähriger Erfahrungen in diesen Geschäflszweigen, gestützt auf mehr als 
hinreichende Fonds rl im glücklichen Besitz ehrenvollen Vertrauens ven Seiten hochachtharer in- 
und auswärtiger Handlungen, darf er wohl mit nicht geringer Zuversicht die erfreuliche Hoffoung 
kegen, allen schätzburen Aufträgen, welehe in das oben bezeichnete Bereich eingreifen, auf das Voll- 
kommenste geuügen zu können, und zwar um so mehr, als ihm das käuflich erworbene Lager der 
vbewaligen C. G. Försterschen Buch- und Musikalienhandlung ganz besondere Vortheile bieten 
lasst, au deren gefälliger Benützung er hiermit auf das ergebenste einzuladen, sich erlaubt. 


Carl Weinhold, 


8 Albrechtsstrasse No. 53, im ersten Viertel vom Ringe. 
AS Jom Neajabr 1835 an erscheint und wird durea Bald gefällige Bestellungen erbittet sich ; 
= en e z % rd ınan d II 1 rt. > 

CameralistischeZeitung Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 80. 

4 . x i Vom Isten Januar 1835 au wird durch deu 

die Königl. Preussischen Unxerzeichneten debiirt: 5 


Staaten. Preussisches Bürger- 


Pränumerationspreis 2 
Blatt. 


Rir einen aus 52 Bogen Quart, nebst Kupferbei- 
lagen, bestehenden Jahrgang - € 8 

| Eine Zeitung 
3 . ge 5 * 5 


3 Kchlr. 11% Sgr. 


für 
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für 
Vaterlandskunde, Bür- 
gerwohl 


und 


Intelligenz. 
Pre änumerationspreis 


den aus 52 Nummern bestehenden Jahrgang 


1 Kchlr. 4 Sgr. 


Buchhändler Ferdinand Hirt, 


Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. 


In der Antiquar⸗Buch handlung J. H. Fehlt; 
Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 14, iſt zu haben: Legende der 
Heiligen auf alle Tage des 1 oder die Herrlichkeiten der 
katholiſchen Kirche ꝛc. 2 Bde. 4 1830. g. neu in eleg. Hfrb. 
3 Rthlr. Brenners Dogmatik, 3 Bde. 1828. Lpr. 5 Rthlr. 
g. neu 21 Rthlr. Biundes ſpſtematiſche Behandlung der 
einpicifchen Pſychologie, 3 Bde. 1832. Lpr. 8 Rthlr. neu 
u. ſchoͤn geb. 43 Rthlr. Katholiſche Bibel A u. N. Teſtam. 
3 Bde. gr. 8. eleg. geb. 14 Rihlr. Brentanos heil. Schrift. 
A. u. N. Teſtam. 19 Bde compl. Lpr. 36 Rehle. neu in eleg. 
Hfrb. 13 Rthlr. Stolbergs Geſchichte der Religion Jeſu 
mit Fortſetzung v. Kerz und Reg 24 Bde. vollſtaͤndige Hamb. 
Ausg. Lpr. 40 Rthlr. in eleg. Hfrb. 16 Rthlr. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der den 3 gnatz 
An laufſchen Erben gehörigen, zu Ebersdorf belegenen, im 
Hypothekenbuche mit Nr. 16 verzeichneten auf 1506 Rthlr. 
13 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerſtelle haben wir 
einen einzigen Bietungstermin auf den 8. April k. J. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der Kanzlei zu Ebersdorf anberaumt, wozu 
wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hiermit eien 
laden, daß der Beſt⸗ und Meiſtbietende, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen hat. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein koͤnnen waͤh⸗ 
rend den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Glaͤubiger des verſtorbe⸗ 
nen Bauers Ignaz Anlauf aufgefordert, ihre Anſpruͤche bin⸗ 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in obigem Temine bei uns anzu⸗ 
melden, unter der Verwarnung: daß die ſich nicht meldenden 
Glaͤubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an das enige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤnbiger von der Maſſe übrig 
bleiben moͤchte, verwieſen werden, und auch in Betreff deſſen 
an jeden einzelnen Erben nur nach Hoͤhe ſeines Antheils ſich 
werden halten koͤnnen. 

Glatz, den 24. Dezember 1834. 

Gerichts-Amt Ebersdorf und Antheil Schlegel. 


Pferde⸗, Wagen⸗ und Geſchirre-Auction. 
Montag den 5. Januar d. J. Vormittags von 11Y, 
Uhr an werde ich 


Breslauer 
Spur, 


1) einen halbgedeckten vierſitzigen Wagen 
2) eine halbgedeckte Droſchke mit Nüdfig 


8 gra 


3) einen faſt ganz neuen Wagen, Berliner Spur, 
und ganz gedeckt zu gebrauchen, 
4) vier dunkelbraune Wagenpferde, Be und Gjährig, lung: 
ſchweifig, 
5) ein hellbraunes Wagenpferd, 
6) ein engliſirtes Reitpferd, 4 Jahr alt, und 
7) 2 Paar Staats: Geſchirte 
auf dem Exerzier⸗Platz nahe am Koͤnigl. Palais gegen gleſch 
baare Bezahlung öffentlich verſteig n, wozu Kaufluſtige es 
gebenſt eingeladen werden. 
Saul, 


vereideter Auctlons⸗ Commiſſatius. 


au uktion. 

Am 5. Januar k. J. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr, ſollen in dem Haufe Nr. 15 Altbuͤßer⸗ 
Straße, de Inſtrumentenſchleifer Seiffertſchen Nachlaß 
Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Meubles 

und Hausgeraͤth, oͤffen lich verſteigert werden. 

Bteslau, den 29. Dezember 1834. 

Mannig, Auktions⸗ Cemmiſſarius. 
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Die Weihnadyes - Zinſen von den Boͤrſen⸗Obliga⸗ 
tionen werden den 5. Januar 1835 Vormittags von 
9 bis 12 Uhr im Boͤrſen⸗Conferenz Zimmer, an den 5 
ſich legitimirenden Inhaber, unter Beifuͤgung eines G 
Verzeichniſſes ausgezahlt werden. 

Breslau, den 27. Dezember 1834. 

Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten. 
Eichborn. Schiller. Loͤſch. 
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Ne 
gut marinirte Heeringe, Ans Stück 1 Sgr., verkauft 
die Spezerei- Waaren-H 8 
des C. Rettig, 
Oder- Strasse No. 16 im golduen Leuchter, 
Ecke der Messer: Gasse. 


Weiße rein leinene Taſchentuͤcher, 
von derfelten vorzuͤglichen Güte wie bisher, und 
ſaͤchſiſche Fuß⸗Teppich⸗Zeuge, 

empfing ich wieder in größter Auswahl, und empfehle Sf 
zu den billigſten Preiſen. 
8 6 B. Strenz, 


am Blächerplatz Nr. 18, neben der 
Commandantur. 


Billige Konditorwaaren 


find in beſter Güte ſtets vorraͤthig, Neue Welt⸗ 
Gaſſe im goldenen Frieden eine Stiege hoch, bei 
S. Erzellitzer. 


BSSOISISIOTSPEITEHED 
ue Papagay⸗Henne (braucht nicht ſpre⸗ & 
chen zu konnen) wird zu kaufen geſucht unter der Aoreffe 
L. M. in der n Albrechts. Straße 
Nr. 3. abzugeben. 
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SGORSSEELSITCTCSHIESSSSEESESSO 
Mit Gegenwaͤrtigem erlaube ich mir anzuzeigen, daß 
ich die von mir ſeit mehreren Jahren unter der Firma: 
„S. Fraͤnkel und Comp.“ betriebene Tuchhandlung 
von heute an unter der Firma: 8 

„B. Fraͤnkel und Comp.“ 

3 fortfegen werde, und indem ich um gefaͤllige Notiz⸗ 


& 
@ 
nahme bitte, erſuche ich meine geehrten Geſchaͤfts⸗ 5 
8 


2 


freunde, das bisherige Vertrauen auf die neue Firma 
uͤbertragen zu wollen. 5 
Breslau, den 1. Januar 1835. 
B. Fraͤn kel. 

Auf obige Anzeige uns beziehend verfehlen wir nicht, 
unſer vollſtaͤndig aſſortirtes Tuchlager, ſowohl en gros 
als en detail, aufs beſte zu empfehlen. 
5 Fraͤnkel und Com p., 
a Roßmarkt Nr. 13. 
SS Sees 

Duft ich von nun an meine Faͤrberei nach Langen bie⸗ 
lau bei Reichenbach verlegt, und, außer baumwollenen 
und wollenen Garnen in allen Farben, auch noch Kleider in 
Tuch, Seide und Baumwolle faͤrbe und appretire, überhaupt 
mich mit allen Branchen der Faͤrberei beſchaͤftige, zeige ich hier» 
durch ergebenſt an, indem ich mich zu geneigten Auftraͤgen be⸗ 
ſtens empfehle und eben ſo ſchnelle als wirklich gute Bedie⸗ 
nung verſpreche. 8 ; ; 

Die zum Faͤrben mir anzuvertrauenden Gegenſtaͤnde wer⸗ 
den angenommen in meinem früheren Lokale, goldne Rade⸗ 
Gaſſe Nr. 27. 

Au guſt Suckert, Faͤrber in Langenbielau. 
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Im Auftrage zeige hiermit an, daß ber unterm 17. Dez. 
v. J., als verlohren in No. 296., der beiden hieſigen Zeitun⸗ 


gen angezeigte Staats⸗Schuldſchein No. 90,171 Kite. E. am 


Betrage 100 Thlr., ſich wieder in Händen des rechtmäßigen 
Beſitzers befindet, und ſomit deſſen Courſirung nichts im 
Wege ſtehet. 

Eduard Worthmann. 


Die ergne Beſtimmung meines enſchlafenen Gatten, des 
Kaufmanns Heinrich Steinbach in Hirſchberg, befolgend, und 
in vollem Einverſtaͤndniß damit, will ich deſſen lebhaftes Co⸗ 
lonial⸗ und Droguerie-Waaren⸗Geſchäft, welches namentlich 
in Droguen eines der bedeutendſten in Hirſchberg iſt, im Gan⸗ 
zen verkaufen, und erſuche zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, ſich 
obne Einmiſchung eines Dritten, direkt an mich zu wenden, 
um die Kaufbedingungen von mir zu erfahren. ; 
Dorothea verw. Steinbach, geb. Leukert. 
Hirſchberg den 31. Dezember 1834. 


Eine große geſchmiedete Geldkaſſe 
a und ftanopaft gearbeitet für 30 Rihl., bei M. Rawig, 
ntonienſtraße Nr. 36. 


Ein Lichograph, der vorzuͤglich mit der Nadel recht fertig 
arbeiten und übrigens ein geſchickter architektoniſcher, und 
Situations⸗Ztichner iſt, kann ein Engagement auf 4 bis 6 
Jahre erhalten. 
niſſe erbittet man ſich verſiegelt unter der Adreſſe A. B. C. 
welche im Comptoir Albrechts⸗Straße Nr. 3 bis zum 6 Januar 
1835 abzugeben find, za = 


: Altbuͤßer Straße Nr. 11. 


— —— — — 


Proben und Arbeiten, ſo wie die Beding⸗ 


Maculatur⸗ Verkauf. 


Vorzüglich ſchönes Acten⸗Papier, den Etr. 6%, Rthlr. 
bei M. Rawitz, Antonienſtraße Nr. 36. 


Eine 6jährige tragende braune, englüſirte Stute, 
ſteht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen, 


Budenverkauf oder Vermiethung. 


An der Riemerzeile, dem Hauſe Nr. 24 grad über, iſt 
eine große grundfeſte, im beſten Bauſtande befindliche Eckbude 
im Ganzen oder auch getheilt, von Termin. Oſtern, oder auch 
zu jeder andern beliebigen Zeit zu vermiethen. Da in dieſer 
Budenreihe der Durchgang von Landleuten in Markttagen ſeht 
bedeutend iſt, ſo wuͤrde ſich dieſes anſehnliche Verkaufslokal a 
zu Ausſchnitthandlungen jeder Art, oder zu Poſamentier⸗, 
Buchbinder⸗, Kurzwaaren = Niederlagen vorzüglich eignen. 
Unter annehmbaren Bedingungen koͤnnte ſie auch verkauft 
werden. Das Nähere beim Eigenthuͤmer, Naſchmarkt Nr. 50. 


Nieſenburg, Handſchuhmacher⸗Meiſter. 
000 V 


Empfehlung. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, welcher feit vielen Jahren 
bedeutende Güter zur größten Zufriedenheit ſeines Prinzipals 
verwaltet hat, wuͤnſcht zu Term. Oſtern ein anderes Engage⸗ 
ment, und kann felbiger auf Verlangen eine bedeutende Cau⸗ 
tion leiſten. — Eben ſo auch können einige andere Oeconome 
und dergleichen Wirthſchaftsſchreiber mit den beſten Zeugnif⸗ 
fen, zu dieſem Termine nachgewieſen werden. 


Commiſſions⸗Comptoir 
von F. W. Nickolmann, 


Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Meine Wohnung iſt jetzt Herrenſtraße Nro. 2 5 
Breslau den 3. Januar 1835. 


Albert Neumann. 


Privatlehrer der engliſchen Sprache, am koͤniglichen 


Friedrichs-Gymnaſium. 


Gruͤndlichen Unterricht in der Ruſſiſchen Sprache erthellt 
der Kgl. O. L. G. Translator f 


v. Szymkiewicz. 
Neue Sand: Strafe Nr. 2. 


Fracht- Guter nach allen Gegenden 


werden von mir zur Verſendung in Spedition genommen, 
unter meiner Garantie für die richtige Ablieferung in kuͤrze⸗ 
ſter Zeit. — Das Frachtlohn wird moͤglichſt niedrig ges 
ſtellt. — 


C. F. G. Kaͤrger, 
Königl. Frachten⸗Entreprenneur, Reuſcht 
Straße Nr. 45 im rothen Haufe. 


Ein ordentlicher, ehrlicher Laufburſche kann ein Unterkom⸗ 
men finden in der Porzellan: Malerei bei F. Pupke. 
markt Nr. 45., eine Stiege hoch. BER 

Reiſegelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Ras 
ſtalsky, in der Weißgerbergaſſe Nr. 3 = 

Ein Zucht⸗Eber, jung, geſund und ſonſt vorzüglich, iſt Ie 
verkaufen auf dem Dom. Maſſel bei Trebnitz. : 


a 


Naſch⸗ 


Sonntag den Aten Januar 1835. 


Caſſino 


ini ehemaligen Gefreierſchen Locale an der Promenade. 
um 4 Uhr mit ſtarkem Orcheſter: 
Coneer t. 
1) Duverture von Kalliwoda. 
2) Violin ⸗ Variationen von Map feder. 
3) Vocal⸗ Quartett aus Joconde. 
Das Ragout, ein muſikaliſches Potpourri von 
Strauß. 
5 Polonaiſe aus dem Ballet: Guſtav, von Auber. 
6) Zum erſtenmal: die Caſſino⸗Walzer von F. 
Olbrich, Mitglied des Orcheſters. 
7) Der Fortuna⸗Galopp von Strauß. 
8) Ouverture zum Vamppr von Lindpainter. 
Dann Intraden als Signal zum Tanz, welcher 
yeäcife 7 Uhr beginnt und um 10 Uhr endigt. 


Jedem Herrn ſteht es frei ſo viel Damen einzuführen, 
als es ihm beliebt, und er hat nur fuͤr ſeine Perſon die 
Eintrittskarte mit 7½ Sgr. zu löſen. 

Die. Damen, welche ohne Begleitung der Herten Theil 
nehmen wollen, zahlen pro Perfon 7½ Sur. 

Kinder unter 12 Jahren erſuche ich hoͤflichſt nicht mit⸗ 
zübeinge !. n : 

Es wird den Damen ſehr gefallen, wenn die Herren 
aus Artigkeit erſtens: ſich im Saal des. Tabakrauchens ent⸗ 
halten, und zweitens: im Tanze in eseapins erſcheinen. 

Weitere Ordnungsregeln erlaube i mir nicht auszu⸗ 
ſprechen, weil es meine Abſicht iſt, daß nur ein gebildetes 
bab ikum an dem von mir gebotenen Vergnügen Theil 
nehmen möge. 

; ; Herrmann, Muſikdirector. 


Verlorner Hühnerhund. 
Ein ſehr ſtarker, gelbbraun und weißgefledier 
Hüuhnerhund iſt am 30 v. M. verloren gegangen, 
umd wahr ſcheinlich durch denſelben brodloſen Kuifcher, der ihn 
chou früher einmal geſtohlen, und zum Verkauf ausgeboten 
Atte, wieder entwendet worden, Er hört auf den Namen 
eco, iſt beſonders durch feine Körpergröße, langen Behaͤn⸗ 
n und ſtarker Ruthe, fo wie daran kennbar, daß der obere 
eil feines Kopfes eine kammartige Erhabenheit bildet. Das 
„ ſtarken ſchwarzen Leder beſtandene Halsband, auf welchem 
Name und die Wohnung des Eigenthümers angemerkt 
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ihn wo er getroffen wird, an ſich zu nehmen, um den El⸗ 

genthümer allhier, Mathias⸗Straße Nr. 56 eine Stiege hoch, 

sefaͤlligſt davon zu benachrichtigen. 8 a 
Breslau, den 2. Januar 1835. 


— —u—P— —-— — ——— C. — — 

Durch die Zeitungs⸗Annonce des Brauerei⸗Beſitzers im 
Storch, Albrechtsſtraße, den Verkauf eines hellen und kraͤf⸗ 
tigen Warſchauer Flaſchen⸗ und Faß⸗VBieres betreffend, an⸗ 
gelockt, degaben ſich einige bewährte Bierkenner dorthin um 
zu proben, und fanden nicht allein ein außerordentlich 
wohlſchmeckendes und kräftiges, ſondern auch ein appetit er⸗ 
regendes Bier. Dieſes veranlaßt uns, alle Liebhaber eines 
kraftvollen Getraͤnkes, darauf noch beſonders aufmerkſam zu 
machen. O R. B. K. 


Wr 
3 Briten zu vermiethen Nikolaithor Lange Gaſſe Nr. 26. 
eine Stiege. a 

Von Termino Oſtern ab zu vermiethen. Werder⸗Straße 
Nr. 15. ein ſehr geraͤumiges Lokal von mehreren Zimmern 


im erſten Stock. Das Naͤhere daſelbſt bei der verw. Deſtil⸗ 
lateur Scholz,. 


Zu vermiethen. 
Zu vermiethen und kuͤnftige Oſtern zu beziehen, iſt ein 
Quartier im erſten Stock, Schweidnitzer Straße Nr. 30. 


Zu vermiethen für Oſtern. 
Heilige Geiſt Straße, Promenaden⸗Seite, Nr. 20 MR die 
Haͤlfte der Iren Etage von 4 Stuben, Kuchel und Beilaß zu 
vermiethen. Der Eigenthümer. 


Angekommene Fremde, 

Den 2 Januar. Gold. Baum: Hr. Steuerrath s. Brent 
kowski a. Wohlau. — Deutſche Haus: Hr. Wirtſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Hirſchberg a. Nieder⸗Schwedelsdorf. — Hr. Gutsbeſ. von 
Skorzewski a. Or. Kreutſch. — Zwei gold. Löwen: Herr 
Kaufm. papn a. Brieg. — Gr. Stube: Hr. Gutspaͤchter Frey⸗ 
tag a. Roßdroszewo. — Weiße 
a. Kuhbrüͤck. — Nautenkranz: Hr. Kaufm. Gorasdzer aus 
Krappitz. — Gold. Schwerdt; Hr. Kaufm. Schmidt a, Elber⸗ 
feld. — Gold Gans: Hr. Kaufm. Schuſter g. Frankfurth a. 
M. — Hr. Partikulier Sthammer a, Hamburg. — Weiße 
ER Sr. n 1 a. Rybnick. — 8 

rivat⸗Logis: Ritterplatz No. 1: Hr. Kammerhere Gra 
v. Schaffgotſch a. Mapwaldau. — Antonienſtraße No, un a 
Lieutenant Tempelhoff a. Freyburg, — Hr, Kapitain Tempelhoff 


a. Trier vom 30, Infant. Reg. — a 
ne — — 5 L 
2 Inr. Barom. inneres äußeres feucht 5 Gewd 


— 14 


Adler: Hr. Oberförſter Schotte 


Ef 
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A : 6 38. 2% 9, 4% 5, . 6 E 
ic, werd ihm aller Wahrſcheinlichkeit nach abgenommen wor gu. 28“ 55 20 7 2, 0 “ 9 5 85 5 5 8 en 
ſein. Es wird hiermit nicht nur Jedermann vor dem „„ — 
Ankaufe dieſes Hundes gewarnt, ſondern auch höflichſt erſucht, Nachtkuhlt — 1, 8 ( Thermometeß ) Oder . d. 7 
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